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Emeute RegikkimMmbildum ia WM
Ldautemps erstrebt ein ErmüchtiWnoSgefetz

StejASaußenmiritster v. Rlbbentrov
in London

London, 9. März . Der Reichsminister des Aeuhern von Nil-
dentrop traf mit seiner Frau am Mittwoch in London zu dem
angekündigten Abschiedsbesuch ein . Der deutsche Geschäftsträger
Gesandter Woermann hatte sich zu seiner Begrüßung in Dover
eingefunden . In London wurde der Minister von den Mitglie¬
dern der Deutschen Botschaft, dem Landesgrnppenleiter Kar-
Iowa und zahlreichen Angehörigen der Deutschen Kolonie am
Bahnhof empfangen . Am Nachmittag gaben .Herr und Frau von
Ribbentrop in der Deutschen Botschaft einen Abschiedsempfang
US» Dentkibeil Londons.

Nationale Offensive an -er Aragon-Front
Paris, 9. März . Wie Havas aus Saragossa meldet, habe»

di« nationalen Streitkräste an der Aragon-Front auf einem
Frontabschnitt von über 99 Kilometer Länge eine Offensive ein¬
geleitet . Sie haben die bolschewistischen Linien eingedrückt und
find stellenweise bis zu 18 Kilometer vorgerückt. Die Bolsche¬
wisten zogen sich in Unordnung und unter Zurücklassung beträcht¬
lichen Materials zurück.

«

Große Erfolge
schon ta den ersten Stunden

Burgos , 10 . März . Halbamtlich wird bestätigt , daß die am
Mittwochfrüh an der Aragon -Front begonnene große nationale
Offensive bereits um 11 Uhr mittags die für drei Tage gesteckten
militärischen Ziele erreicht hat.

Paris , 9 . März . Im Zusammenhang mit dem Kabinettsrat
sind in Paris wieder Gerüchte von einer bevorstehenden Um¬
bildung der französischen Regierung im Umlauf . Die Absicht der
Regierung , am Donnerstag von der Kammer und dem Senat
eine Sonderermächtigung für neue Maßnahmen zur
Gesundung der Finanzen und Sicherung des sozialen Friedens
zu fordern , und zu diesem Zweck notfalls die Vertrauensfrage zu
stellen, gibt diesen Gerüchten neue Nahrung . In gewissen Kreise»

s hält man es wohl für möglich, daß die augenblicklicheRegierung
i einem neuen Kabinett auf erweiterter Grund¬

lage Platz machen könne, das besser in der Lage wäre , die
Rüstungsanleihe zu starten und dem Lande «eue straffe Maß¬
nahmen aufzuerlegen . Ein wirtschaftliches Informationsblatt er¬
geht sich Uber die Möglichkeiten eines Kabinetts Dala-
dier, der gleichzeitig K r i e g s m i n i sl e r bleiben und sich auf
den Generalissimus Gamelin stützen würde . Chautemps' würde in diesem Falle A u ß e n mini st e r werden und sich be¬
sonders der Annäherung an Italien widmen . Die neue Regie-

i rung würde eine Verlängerung der Dienstzeit auf drei Jahre
k und die Einführung eines Arbeitsdien st es anstreben . Man
s wird alle diese Gerüchte nur mit größtem Vorbehalt aufnehmen
! müssen.
^ Der französische Ministerpräsident Lhautemps hat die Verhand¬

lungen mit den maßgebenden Männern der Parteien über di«
Bewilligung des Ermächtigungsgesetzes ausgenommen . Ein Er¬
mächtigungsgesetz ist in französischen parlamentarischen Kreisen
nicht beliebt . Zwar sind die Radikalsozialen bereit , dem Volks¬

front -Kabinett alles zu bewilligen , was es nur rordern möchte,
jedoch haben die Sozialdemokraten trotz ihrer Zugehörigkeit zur
Bosksfront -Mehrheit keine große Lust. Andererseits sind die
Oppositionsparteien der Mitte und der Rechten, die der Regie¬
rung für Landesverteidigungszwecke zwar gern Vollmachten sv»
teilen würden , zu einer Unterstützung des Ermächtigungsgesetz»
keineswegs entschlossen . So stehen die Vorverhandlungen für
das Ermächtigungsgesetz weitgehend unter dem Zeichen et»«
Vertrauenskrise.

Paris , 9. März . Die Pariser Morgenpresse befaßt sich a»
Mittwoch ausführlich mit der innerpolitischen französischen Lage.
Allgemein glauben die Blätter , es habe eine scharfe parla¬
mentarische Mehrheitskrise eingesetzt , die zu ein«
Regierungskrise führen könne, de Ia Rocque schreibt i«
..Petit Journal "

, die Volksfront habe nunmehr bewiesen, daß
sie nichts Dauerhaftes schaffen könne. Der Senat müsse jetzt
die Initiative zu einem politischen Waffenstillstand ergreifen.
Der „Matin " aber glaubt , Kammer und Senat würden doch das
Ermächtigungsgesetz annehmen , ohne das das Land aus de«
augenblicklichen Chaos nicht herauszubringen sei . Die radikat-
soziale „Ere Nouvelle " schreibt, in dem bisherigen Zustand d«
Ungewißheit und der Unruhe könne man nicht weiterleben . Die
Finanzen dürste » nicht durch jeden demagogische« Ansturm ge¬
fährde! werde» .

Überraschende Einberufung des KabmetlSrates
Paris , 9 . März . Auf 18 .30 Uhr französischer Zeit ist ein K«°

binettsrat der Regierung Chautemps einberufeu worden.
^sie Parteien haben noch nicht eudgLktig Stellung genomme«.

Die sozialdemokratische Kaiumergruppe weigert fich, Beschluß z»
fassen , bevor nicht die sogenannte Linksabordnung , d . h . die
Parlamentsvertreter der Volksfront in der Kammer , berate»
»oben.

Noch keine Entscheidung
Paris , 9. März . Zn der Innenpolitischen Entwicklung ist es

auch am Mittwochabend noch zu keiner Entscheidung gekommen.Bei den Beratungen des Linksausschusses der Kammer istnichts herausgekommen . Ein Vorschlag der Kommunisten und
Sozialdemokraten , eine Abordnung zum Ministerpräsident «»
Chautemps zu entsenden , um über die Ausmaße des Ermäch¬
tigungsgesetzes zu verhandeln , wurde von den radikalen Aus¬
schußmitgliedern abgelehnt.

politischen Kreisen machen sich Bestrebungen geltend , einenRücktritt des Kabinetts ohne vorherige Aussprache und Abstim¬mung im Parlament zu verhüten , doch mackst man aus der Tat¬
sache, daß eine Regierungskrise ausgebrochen ist, kein Hehl.lieber die Ausmaße des Ermächtigungsgesetzes erfährt man
aus radlkalsozialen Kreisen , daß die Altersversorgung für dieArbeiter nur aufgcschoben werden soll , und zwar ausschließlich
lediglich aus finanziellen Gründen , und daß die Ausnahme vomder 40 Stundenwoche sich nur auf die Rüstungsindustrie und
auf zwei tleberstundcn in der Woche , die mit einem um 26 vom
Hundert höheren Lohn bezahlt werden sollen, beschränken würden.

Regierungserklärung Chautemps am Donnerstagfrüh
Paris, 19. März . Die Regierung Chautemps hat nachden verschiedenen Besprechungen des Mittwochs am Abend de»

Beschluß gefaßt , daß der Ministerpräsident am Donnerstagfrüh9.39 Uhr vor der Kammer eine Erklärung abgeben wird.

Amtliche Verlautbarung
über die polnisch-itallenlschen Besprechungen
Rom, 19 . März , lieber die polnisch-italienischen Besprechun¬

gen in Rom ist kurz vor Mitternacht folgende amtliche Mittei¬
lung ausgegebcn worden:

„Bei den wiederholten herzlichen Unterredungen , die der Duceund Außenminister Graf Liano in diesen Tagen mit dem pol¬
nischen Außenminister Oberst Beck gehabt haben , sind die verschie¬denen Probleme der allgemeinen Politik und jene Probleme , diedie beiden Länder im besonderen angehen , freundschaftlich durch¬
gesprochen worden . Mit beiderseitiger Genugtuung ist dabei dievolle llebcreinstimmung der Ansichten der beiden Regierunge«
fest gestellt worden . Es wurde vereinbart , daß der Austausch vo»
Informationen und Ansichten auf dem normalen diplomatische»Wege fortgesetzt werden soll. Auch wurde der Vorsatz bekräftigt,das Werk aufrichtiger und herzlicher Zusammenarbeit zwischenItalien und Polen auf dem Boden der gemeinsamen Interesse»und des gemeinsamen Willens für Ordnung und Frieden sowrchl
auf dem politischen wie auf dem wirtschaftlichen und kulturelle»
Gebiet fortzusetzen und zu entwickeln.

Pttchmbei» ist AM an ttr Rolli»
Sr. Goebbels bankt der Presse für öle Mithilfe am deutsche» Aufbauwerk

Berlin, 19. März. Reichsminifter Dr . Goebbels gab
am Mittwochabend in den Räumen seines Ministeriums eine«
Empfang für die deutsche Presse . Bei dieser Veranstaltung waren
Staatssekretär Reichspressechef Dr. Dietrich, Staatssekretär
Hanke, Ministerialrat Verndt, der Leiter der Presseabteilung, wie
auch die Referenten der Abteilung IV zugegen. Ferner nähmen
als führende Männer der deutschen Presse teil der Präsident der
Reichspressekammer Reichsleiter Amann, der Leiter des Reichs¬
verbandes der deutschen Presse, Hauptmann Weiß, die Haupt-
ichristleiter sämtlicher großen deutschen Zeitungen und einige
Berliner Vertreter der Presse des Reiches.

Zm Laufe des Abends nahm Reichsminister Dr . Goebbels
das Wort zu wichtigen prcssepolitischen Fragen , die er als
Schirmherr der deutschen Presse vor diesem Kreise von Fachleuten
eingehend darlegte.

„Ich möchte dabei" , jo führte der Minister aus , „Ihnen
gegenüber meinen herzlichen Dank zum Ausdruck bringe« für die
großartige Mithilfe , die Sie in den vergangenen fünf Jahren
dem deutschen Aufbauwerk angedeihen ließen. Es ist sehr schwer
gewesen , das in der Systemzeit vollkommen verloren gegangene
Prestige und Ansehen der deutsche« Presse wiederherzuftellen.

Sie wissen, von wie großen personellen Umänderungen und
sachlichen Reformen das Neubauwerk der deutschen Presse be¬
gleitet gewesen ist , und ich bin mir auch nicht im Unklaren
darüber , daß viele unter Ihnen in den ersten Wochen und Mona¬
ten der Neugestaltung der deutschen Presse diesen Reformen mit
einer gewissen Skepsis entgegengeschaut haben . Denn wenn sich
auf einem Gebiet der Nationalsozialismus in demonstrativer und
Zählbarer Weise durchsetzen mußte , jo auf dem Gebiet der Presse.
Nirgendwo war der demokratifch-parlamentarifch -jüdische Ver¬
fall unseres Geisteslebens so sichtbar in die Erscheinung getre¬
ten , als gerade auf diesem Gebiete.

All die vielen Probleme , die uns noch im Jahre 1933 und
1934 beschäftigten , sind gelöst. Und zwar nicht durch große Pro¬
gramme und theoretische Forderungen , sondern durch die stille,
Zähe und manchmal heroische Tages - und Nachtarbeit , die Sie
geleistet haben . Ich kann mir nicht vorstellen , daß das deutsche
Aufbauwerk auf allen Gebieten unseres inneren und äußeren
Lebens hätte durchgeführt werden können , wenn die deutsche
Presse in dem Verfallszustand geblieben wäre , in dem wir sie
am 30 . Januar 1933 übernommen Haben . Ich kann mir aber
nicht vorstellen, daß die großen Erfolge, die der Führer durch
seine Politik zu verzeichnen hat, überhaupt hätten erreicht wer¬
den können , wenn die Presse nicht als ein stets einsatzbereites
Armeekorps des Geistes der politischen Führnng zur Verfügung
gestanden hätte. Für diese nützliche Arbeit am Aufbau möchte
ich der deutsche« Presse an diesem Abend meinen Dank zum Aus¬
druck bringen.

"

Glauben Sie nicht, so fuhr der Minister fort , daß gewisse
Journalisten des Auslandes sich einer geistigen und publizisti¬
schen Freiheit erfreuen . Sie stehen meist im Dienste geheimer
Mächte , sie müssen deren Aufträge , seien es nun jüdische , frei-
maurerijche , international -marxistische oder kapitalistische, er¬
füllen . Sie stehen auch im Aufträge , aber nicht in dem einer
geheimen , sondern einer sehr offenen Macht.

Sie dagegen stehen im Auftrag Ihres eigenen Volkes und die
Arbeit, die Sie tu», ist Dienst an der Nation , sich immer wieder¬
holende Pflichterfüllung au der Gesundheit, am Wähle, an der
Ehre und an der Freiheit des ganzen Volkes.

Wenn heute vou einer gewissen Auslandspresse der national¬
sozialistischen deutschen Presse entgegengehalten wird , daß sie,
da sie in einem autoritären Staate wirke , sich die Gesetze des
Wohlverhaltens und der politischen Anständigkeit auferlegen
müsse , daß dagegen die Presse der westlichen Demokratien frei sei
und deshalb schreiben dürfe , was sie wolle , so hat der Führer auf
diese Frage schon bei seiner letzten Reichstagsrede eine ausgie¬
bige Antwort erteilt.

Sollten sich die hier eingerisscnen verwilderten Zustände, io
betonte der Minister , nicht ändern, so wird der Zeitpnnkt nahe
sei», daß die Führung des Volkes die deutsche Presse anfruft, nun
auch ihrerseits dagegen polemisch anzutreten.

Ich glaube , daß es für Sie alle ein beglückendes Gefühl sein
muß , nun nicht mehr für die Deutschnationale oder die Deutsche
Volks - oder die Demokratische Partei , nicht für Bürger - und
Arbeiterorganisationen , sondern für ihr eigenes Volk zu schreiben.

Es mutz Sie aber auch sehr befriedigen, bei jedem großen Er¬
folg , den der Führer mit seiner Politik erreicht , zu wissen und
davon überzeugt zu sein , daß Sie selbst an diesem Erfolg mit
beteiligt sind durch Ihre geistige Arbeit, durch Ihr geschliffenes
Wort, durch Ihre Einsatzbereitschaft und nationale Disziplin.
Sie sind nicht mehr ausgeschlossen vom großen Aufbauwerk. Sie
stehen auch nicht mehr im Dienste einer anonymen Macht, die
Sie selbst nicht kennen . Sie sind geistige Mitträger dieses großen
Ansbanwerkes unserer Nation und unseres Reiches.

Im weiteren Verläufe ' feiner Rede gab der Minister seiner
großen Befriedigung darüber Ausdruck, daß die in den Jahren
1933 und 1934 noch vorhandene Eintönigkeit in der deutschen
Presse stetig und steigend im Schwinden begriffen fei und daß
sich nun wieder freie Individualität , freie geistige Konzeption
nach allen Richtungen hm entfalter . Der Minister forderte die
Presse aus , auf diesem einmal eingefchlagenen Wege tatkräftig
fortzuschreiten . Es gibt gewisse Augenblicke, vor allem im außen¬
politischen Leben einer Nation , in denen es besser ist, zu schwei¬
gen als zu reden . Daß die deutsche Presse in zunehmendem
Maße einsieht , daß das so sein muß, erfüllt mich und alle meine
Mitarbeiter in diesem Hause mit tiefer Freude und höchster Be¬
friedigung.

Ich wünsche deshalb einbringend, daß Sie sich an diesem
Abend bei uns nicht nur als Gäste, sondern als Mitarbeiter
jühlen, an einem großen Werke des nationalsozialistischen Auf¬
baues . »

So hasse ich, daß Sie , wenn Sie morgen in ihre Heimatstadt
zuriickkehren, mit erhöhter Berufsfreude wieder an Ihre Tages¬
arbeit gehen. Diese Tagesarbeit wird auch Sie niemals von
Sorgen verschonen ; aber sie soll Ihnen ein Gefühl dafür ver¬
mitteln , welche Ehre darin liegt , am Aufbau einer Nation helfe«
zu dürfen und geistiger Diener zu sein am Wohl, an der Ehre und
an der Freiheit eines ganzen Volkes.

Mit großer Spannung verfolgten die Schriftleiter die Rede
des Ministers und gaben am Schluß seinen Ausführungen mit
stürmischem Beifall ihre Zustimmung.
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Ile nationalsozialistische« Sesterrelcher
Eine Volksbewegung

Wien, S . März. Die .rationale Presse der Bundesländer be-
ginnt sich gegen Stimmen zu wenden , die über die ungehinderte
Bewegungsfreiheit der Nationalsozialisten in Oesterreich glau¬
ben Beschwerde führen zu müssen. So schreibt das Salzburger
Volksblatt u . a . : Die Größe des Geschehens wird insofern nmü
dadurch betont, daß der österreichische Nationalsozialismus , de»
«ran nach jahrelangem Zermiirbungskampf als nahezu ausge¬
rottet betrachtet hatte, bei ersten sich bietenden legalen Gelegen¬
heiten überall im Bundesgebiet derart elementar und massen¬
haft in Erscheinung trat, daß sich selbst routinierte Könner der
Massenpsychose und Persönlichkeiten mit anerkanntem Finger¬
spitzengefühl einem geradezu u ,r c r k ! ä r l i ch e n P h ä n o m e n
gegenübergestellt sahen . Man mag diese Erscheinung und das
auffallende Versagen der jahrelangen intensiven Propaganda
geoen den Nationalsozialismus zu deuten versuchen wie man
will , die Tatsache bleibt bestehen, daß der österreichische Ratio-
nalsMalismus , nach wie vor im politischen , wirtschaftlichen und
kulturellen Leben unseres Staates einen Machtfaktor
darstellt, der in Anbetracht seiner Dynamik und seines Um¬
fanges mit anderen politischen Strömungen , wie z . B . mit dem
auf eine ganz kleine Schicht beschränkten Legitimisinus , nicht
auf eine Stufe gestellt werden kann. Die nationale Bewegung
in Oesterreich hat sich im Laufe der jüngsten Zeit zweifellos als
eine auf breitester Grundlage ruhende Volksbewegung
ersten Ranges gekennzeichnet.

Es besitzt heute niemand mehr das Recht, eine mit ausdrück¬
licher behördlicher Bewilligung veranstaltete Freudenkundge --
bung der nationalen Bevölkerung als Rechtsverletzung und
Maskerade und die Teilnehmer an einer solchen Kundgebung,
denen man bis vor kurzem jede Bekundung ihrer wahren politi¬
schen Einstellung unter schwerster Strafandrohung verwehrt
batte, als demaskierte Eesinnungsakrobatenzu bezeichnen.

Moskauer Nerhör beendet
Verbrechen - es früheren GPU .-Chess

' Jagoda wieder voll geständig
Moskau, 9 . März . Im Moskauer Theaterprozeß fand das

Verhör des früheren Privatsekretärs Jagodas , Bulanow , statt.
Er sei von Jagoda in alle Geheimnisse eingeweiht worden . Seit
1V31 will Bulanow aus den Gesprächen Jagodas entnommen
Haben, daß dieser der Rechtsopposition angehörte. Im einzelnen
schilderte Bulanow dann die Vorbereitung des Gift-
« ttentats auf Jeschow, des gegenwärtigen GPU .-Chess,
dessen Beseitigung Jagoda nach seinem Abgang aus der GPU.
i« Herbst 1936 ihm übertragen habe . Bulanow will mehrmals
»ersucht haben , Jeschow vermittels eines Queckfilberpräparats,
das er durch einen Pulverisator in den Arbeitsraum Jeschows
«usstreute, zu vergiften. Bulanows „Geständnisse" sind uner¬
schöpflich . Er bestätigt weiter die Angaben der angeklagteu
Lerzte über die Beseitigung Menschinskis , Gorkis und Peschkows
und behauptet sogar , im Aufträge Jagodas große Geldsummen
an einen Abgesandten Trotzkis ausgehändigt zu haben!

Eine neue Sensation bringt die weitere Vernehmung
Jagodas . Er ist jetzt voll geständig und macht einen
müden Eindruck. Mit leiser Stimme macht er „Geständnisse ",die in den wesentlichen Punkten der „Anklageschrift " entspre¬
chen . Jagoda erklärt : „Ich war Mitglied des Oppositionsblocks
seit 1931 und hatte Kenntnis von allen seinen Aktionen . Ich
duldete selbst im EPll .-Apparat unter meinen nächsten Mit¬
arbeitern deutsche und polnische Spione ( !) . Jagoda
gesteht ferner das Eiftattentat auf Jeschow sowie dis
Beseitigung Menschinskis und Kuibyschews , Gorkis und Pesch-
dnos . Bei der weiteren Vernehmung gestand Jagoda , die Ab¬
sicht gehabt zu haben , den Kreml zu besetzen, bestritt aber auch
jetzt noch , „aktiver Spion " gewesen zu sein . Jagoda gab weiter
zu , versucht zu haben , seinen Nachfolger in der Leitung des
Jnnenkommijsariats (GPU .) mit Gift zu ermorden . Er, Ja --
goda, habe gefürchtet , Jeschow könne dem Komplott auf die Spur
kommen und Rykow und Bucharin denunzieren.

Der darauf vernommene frühere Sekretär Gorkis , Krjutsch-
kow, gestand dann seine Schuld an der Ermordung Gorkis und
seines Sohnes ein. „Angesichts des Gerichts kann ich nicht leug¬nen, daß meine eigenen geldlichen Interessen mit den Zielen der
Rechtsopposition zusammensielen. Jagoda stiftete die Ermor¬
dung an und versprach mir, daß ich Gorkis Alleinerbe würde,wenn ich seinen Sohn ermordete . Später drohte mir dann Ja¬
goda , meine Tat Gorki zu verraten, wenn ich ihm nicht behilf-
llch sei , Gorki zu vergiften."

Die IustizLomödievor Abschluß
Moskau» 9 . März. Im Moskauer Schauprozeß sollte» am Mitt¬

woch zunächst die Aussagen der übrigen „angeklagten" Aerztedas „Verbrechen " Jagodas vollends abrunden. Als erster tritt
der Herzspezialist Professor Pljetnjow ans Mi¬
krophon . Auch er behauptet zunächst, daß Jagoda ihn im Jahr«
1934 gezwungen habe , sich au der Beseitigung Menschinskis und
Gorkis zu beteiligen. Für de« Fall der Weigerung habe ihm
Jagoda gedroht , Beweise für „antisowjetische " Tätigkeit Pljetn-
sow beizubringen. Auf die Frage des Staatsanwalts gibt der
Angeklagte offen zu, „antisowjetisch " eingestellt gewesen zu sein,was ihn aber keineswegs dazu veranlaßt habe , auf JagodasPlan einzugehen . Staatsanwalt Wyschinski will ferner wissen,weshalb der „Angeklagte" Jagodas „Mordpläne" nicht angezeigthabe. Pljetnjow entgegnet darauf : „Wem sollte ich sie anzei-
^ 5" ^. Jagoda selbst war doch der allmächtige und allwissend«GPU, -Kommissar !" Als Pljetnjow von seiner ,,4üjährige«
fteckenlosen medizinischen Tätigkeit" spricht, unterbricht ihn derStaatsanwalt , indem er an eine Skandalgeschichte erinnert. In
diesem Punkte bleibt Pljetnjow jedoch fest und erklärt , er habe
Aon damals,n einer geheimen Gerichtssitzung diesen Vorfallbestritten und halte auch jetzt noch daran fest.

Daraus wird der „Angeklagte" Kasakow vernommen der eher
An Eindruck eines VarietS- und Zauberkünstlers erweckt als« kn eines ÄrZtes . Er versucht Zünzim Sinne des Stnalsnnwnits
Dagoda weiter zu bezichtigen . Er will aus „gemeiner Furcht"Mr dem allmächtigen Jagoda den Tod Menschinski durch Heil-
jPrSparate eigener Erfindung beschleunigt haben.

Als letzter Angeklagter wird Maximow vernommen , dessenkurze Aussagen den wichtigsten Teil des Schauprozesses , nämlichLas „Verhör" der „Angeklagten" abschließen . Maximow spielt«ur eine bescheiden« Rolle in der Reihe der „Verschwörer " .Hierauf wird die medi^nische Expertste über die „Verbrechen"Her Aerzte verlesen, die die „Anschuldigungen " der „Anklage"

Punkt >ur ^>u » U „ bestätigt "
. Der Staatsanwalt har nur noch

eine Frage an Rosenqolz zu richten, mit der der Haupt¬
abschnitt des Theaterprozesseseinen komischen Abschluß
findet. Bei einer Durchsuchung der Wohnung des Rosengolz
sei nämlich in der Hinteren Tasche einer Hose ein Blatt Papier
gefunden worden , das in Form eines Gebetes und an¬
einander gereihter Bibelsprüche usw . eine Art Talisman
darstellte. Rosengolz äußert hierzu , daß seine Frau ihm einmal
diesen „Talisman " zugesteckt habe , welchem er jedoch keinerlei
Bedeutung beigelegt hätte.

Da Wyschinski keine Fragen mehr zu stellen hat , ist das „Ver¬
hör" der „Angeklagten" beendet . Der Gerichtsvorsitzende kün¬
digt darauf an , daß die nächsten Sitzungen des Gerichts geheim
seien . Die nächste Sitzung, die bereits das „Plädoyer " des
Staatsanwalts bringen dürfte, wird für Donnerstag erwartet.
Am Freitagvormittag kann mit dem Schlußwort gerechnet wer¬
den und frühestens Freitagnachmittag oder Samstag mit d- r
Verkündnngdes „ Urteils ".

Chamberlain kennzeichnet Moskauer Lügen
London , 9 . März. An de« Premierminister Chamberlain wur¬

den am Mittwoch im Unterhaus mehrere Anfragen wegen der
Behauptungen im Moskauer Schauprozeß gerichtet , daß
der englische Geheimdienst eine unterirdische Tätigkeit gegen die
Sowjetregierung entfaltet haben solle. Der Premierminister
erklärte , die „ Z c u g e n " - A u s s a g e n in diesem Verfahren
könnten sich möglicherweise innerhalb der Sowjetunion nachtei¬
lig auf die cnglisch -sowjetrussischen Beziehungen auswirken. Er
bezweifelte aber , daß man oieseu Behauptungen, die völlig
nuwahr seien , in England oder irgendwo sonst außerhalb der
Sowjetunion Glauben schenken werde . Die englische Regierung
habe sich keines Bruchs des Abkommens mit Sowjetrußland
schuldig gemacht . Dem Abgeordneten Wilkinson bestätigte er , daß
Lady Muriel Paget , (die in dem Moskauer Schauprozeß ge¬
nannt worden ist) , nichts mit dem britischen Geheimdienst zu
tun habe.

Chamberlain wurde weiter wegen der Tatsache befragt, daß
die Vereinigten Staaten die Pazifik - Inseln Canto n
und Enderbury unter ihre Souveränität genommen hätten.
Chamberlain sagte hierzu, im vergangenen Jahre hätten die
Vereinigten Staaten die Gültigkeit des britischen Anspruchs auf
die Inseln der Phönix -Gruppe bestritten , zu denen auch Kan¬
ton und Enderbury gehörten. Die Insel Kanton sei von der
englischen Regierung am 5 . August 1937 tatsächlich okkupier!
worden: es herrsche jetzt dort ein Verwaltungsbeamter . Die
englische Regierung halte auch alle Rechte auf die Phönix-
Gruppe aufrecht . Man wolle in naher Zukunft der amerikani¬
schen Regierung Vorschläge unterbreiten.

Im Rahmen der kleinen Anfragen erklärte schließlich der
parlamentarische Sekretär der englischen Admiralität , Geoffrey
Shakespeare , daß die Regierung den sowjetspanischen
Bombenangriff auf die englischen Zerstörer
„Blanche " und „Brilliant " sehr ernst nehme . Man werde bei den
Bolschewisten entsprechendenProtest erheben.

Neuer Anschlag ans Stalin?
Gerüchte von einer Meuterei der Kreml-Brigade

London , 9 . März. Aus Warschau bringt „ Daily Mail"
eine aufsehenerregende Meldung über neue revolutionäre Um¬
triebe in Sowjetrußland . Zwei Obersten und ein Major der
Kreml-Brigade seien unter dem Verdacht verhaftet worden,
daß sie die gesamte Brigade z« einem Anschlag gegen Stalin
überreden wollten.

Mehrere „treue" Regimenter der GPU . seien aber daraufhin
von Leningrad nach Moskau in aller Eile entsandt worden» und
man erwarte, daß es aufs neue wieder zahlreiche Verhaftungen
geben würde.

Englisch-italienische Aussprache
Rom, 9 . Mürz . Zu der gemeldeten Unterredung zwischen dem

italienischen Außenminister Grafen Ciano und dem englische»
Botschafter Lord Perth wurde folgende italienische amtliche
Verlautbarung veröffentlicht:

„Die Besprechungen zwischen dem italienischen Außen¬
minister Grafen Tiano und dem englischen Botschafter Lord
Perth haben am Dienstag im Palazzo Chigi begonnen. Ts
wurde eine vorbereitende Prüfung aller zur Er¬
örterung stehenden Fragen vorgeuommen. Die Bespre¬
chungen werden fortgesetzt."

Sleuererhöhnug in Holland
19 Millionen Gulden für Rüstungszwecke

Amsterdam , 9. März. Die niederländische Regierung hat einen
Gesetzentwurf eingebracht , nach dem zur teilweise« Deckung der
Rüstungsausgaben die Zuschläge für Einkommensteuer um 1V
vom Hundert erhöht werden sollen. Der gleiche Entwurf steht
eiue bedeutende Erhöhung der Tantiemen und Dioidenden-
steuer vor. Aus diesen Steuererhöhungen sollen jährlich 19 Mil¬
lionen Gulden für Rüstnugszwecke bereitgestellt werden.

Die jugoslawische Außenpolitik
Herzliche Freuudschast mit Deutschland

Belgrad, 9. März. Ministerpräsident und Außenminister Dr.
Stojadinowitsch hielt am Mittwoch ln der Skuptschiaa
eine grundlegende Rede über die jugoslawische Außenpolitik und
zeigte hierbei icke drei Grundsätze seiner erfolgreichen Arbeit auf:
1 wolle Jugoslawien an der Erhaltung des europäischen Frie¬
dens Mitarbeiten, 2. wolle er alte Freundschaften bewahren und
. neue Freundschaften gewinnen. Zu Punkt 3 erläuterte er

zunächst das Verhältnis zu Deutschland. Wörtlich
führte Ministerpräsident Außenminister Dr . Stojadinowitsch da¬
bei aus : „Die Beziehungen mit dem Deutschen Reich haben sich
immer mehr vertieft und belebt. Der Besuch , den im Mai vori¬
gen Jahres der deutsche Reichsaußenminister in Belgrad ab¬
stattete , war ein Zeichen der Aufmerksamkeit sowie ein Beweis
aer guten und freundschaftlichen Beziehungen zwischen dem Deut-

«nd unserem Königreich . Mein Aufenthalt in Deutsch¬land im Januar dieses Jahres galt der Erwiderung dtHes Be»

iucyes . Daoet wurde mir, wie Ihnen allen bekannt ist, ein fest¬licher Empfang bereitet. Die begeisterte Begrüßung durch das
ganze deutsche Volk galt zugleich unserem Land und Volk. DieseKundgebungen waren vom Geist herzlicher Freund¬
schaft durchwoben . All dies festigte unsere Ueberzeugung, daßSie guten und freundschaftlichen Beziehungen mit dem großenund aufsteigenden Deutschen Reich auf allen Gebieten bei voll¬
kommener Achtung der beiderseitigen politischen Anschauungen
sich noch weiter entwickeln können .

" Diese Ausführungen überdas Verhältnis zu Deutschland wurden von der großen Mehr,heit des Hauses mit starkem Beifall ausgenommen.

NesierunMmbil-mg in Ungarn
Ministerpräsident Daranyi wieder beauftragt

Budapest, 9. März. In der Ministerratssitzung vom Mittwoch
ist eine teilweise Umbildung der ungarischen Regie¬
rung beschlosten worden. Der Ministerrat , der in den späten
Nachmittagsstunden zusammentrat, unterbrach seine Verhand¬
lungen gegen 18 Uhr . Ministerpräsident Daranyi begab sick zum
Reichsverweser und überreichte ihm den Rücktritt der Regie¬
rung, der jedoch nur einen rein formellen Charakter trägt . Der
Reichsverweser hat unverzüglich den Ministerpräsidenten Da»
ranyi zum Ministerpräsidenten der neuen Regie¬
rung ernannt.

In der Kabinettsfitzung wird eine amtliche Mitteilung ver¬
breitet, in der es heißt:

In der am Mittwochnachmittag abgehaltenen Ministerrats¬
sitzung vertrat Ministerpräsident Daranyi die Auffassung, die
Regierung möge noch vor der Unterbringung der Gesetzentwürfe
über die Durchführungdes neuen Aufbauprogrammes von einer
Milliarde Pengö dem Reichsverweser ihre Demission anbieten.
Da sich der Ministerrat einstimmig dieser Auffassung anschlotz,
begab sich Ministerpräsident Daranyi sofort zum Reichsvrrweser.
der den Rücktritt des Kabinetts annahm und den Ministerprä¬
sidenten Daranyi zum Ministerpräsidenten des neuen Kabinetts
ernannte mit der gleichzeitigen Aufforderung, ihm seine Vor¬
schläge zur Bildung des neuen Kabinetts zu unterbreiten.

Von maßgebender Seite wird mitgeteilt , daß im neuen Ka¬
binett Daranyi , der Außenminister von Kanya. Hon-
vedminister Röder, Innenminister Szell, Unterrichtsmini¬
ster Homan und Jndustrieminister Bornemisza ihre Por¬
tefeuilles auch weiterhin behalten werden.

Ministerpräsident Daranyi begab sich nach Schluß der Mini¬
sterratssitzung erneut zum Reichsverweser Admiral von Horthy.

Arbeitslosigkeit unter den Deutschen in Voten
Entlastungen auch nach den Minderheitenerkliirungen
Warschau » 9. März. Die Arbeitslosigkeit unter den Deutsche»

in Polen behandelte der deutsche Senator Wiesner in der Ce»
«atssitzung , die auch den Haushalt des Ministeriums für soziale
Fürsorge behandelte. Er wies darauf hin, daß während der 1ö
Jahre , in denen Schlesien unter dem Schutz der Genfer Konven¬
tion gestanden habe, die deutschen Arbeiter und An¬
gestellten systematisch entlassen worden seien
und daß dieser Prozeß auch nach Ablauf der Konvention an- i
dauere. Leider habe an dieser Tatsache auch dieMinderhei-
tenerklärung vom 5. November nichts geändert. !
Obwohl im Jahre 1937 die Zahl der beschäftigten Bergarbeiter
in Ostoberschlesien von 44 590 auf 53 699 und die in der Eisen-
und Hüttenindustrie von 23 499 auf 26 000 gestiegen sei. also
Tausende von Arbeitern neu eingestellt worden seien , habe man
gleichzeitig Hunderte von deutschen Arbeitern aus ihren Arbeits-
statten entlassen . Bei den entlassenen Deutschen handele es sich k
nicht nur um bewährte Facharbeiter, sondern auch in vielen >
Fällen um Familienväter von 6 , 7, 8, ja sogar 10 Kindern. Daß
einzig und allein ihr Bekenntnis zum Deutschtum ^
Grund für die Entlassung sei , gehe auch aus der Tatsache her¬
vor, daß einzelne von ihnen durch Mittelsmänner aufgefordert s
worden seien , ihre Kinder aus der deutschen Schule zu nehme », -
andernfalls sie ihre Arbeit verlieren würden Wo man dieser j
Aufforderung nicht Folge geleistet habe, sei nach kurzer Zeit die !
Entlastung erfolgt . 72 v. H . der Mitglieder Gewerkschaft deut- s
scher Angestellter, die 12 990 Mitglieder habe , seien heute ar¬
beitslos , und in anderen deutschen Organisationen reiche der
Hundertsatz sogar an 89 heran. Den deutschen Angestellten geh«
es nicht bester als den Arbeitern . In den Jahren 1934 bis 1937
seien insgesamt 1248 Mitglieder der Gewerkschaft deutscher An- '
gestellter entlasten worden.

Völlig trostlos sei es um die schulentlassene
deutsche Jugend bestellt , die keine Lehrstelle«
bekommen könnte, einfach , weil sie eine deutsche Schule be- !
sucht hätten . Heute gebe es etwa 14—16 999 deutsche Junge « und
Mädel im Alter von 15—18 Jahren , die seit ihrem Austritt aus
der Schule keine systematische Arbeitsschulung erfahren haben - !
Man müsse sich der Gefahren, die sich aus diesem Zustand ergä¬
ben , bewußt sein . Die deutsche Volksgruppe sei nicht gewillt , ru¬
hig zuzusehen , wie ihre deutsche Jugend verkomme und verhun¬
gere und einer trostlosen Zukunft entgegengehe, sonder « sie
verlange von allen Stellen des Staates, daß
nicht leere Versprechungen mehr gegeben würden, sondern daß
geholfen werde. Die Deutschen wollten kein Privileg un¬
reine Sonderstellung , sondern nur das gleiche Recht auf Arbeit
und Brot wie alle anderen Bewohner des Staates.

Die Leipziger Messe in Zahlen
Rach dem vorläufigen Ergebnis beträgt die Ausstellerzahl

der diesjährigen großen Frühjahrsmesse in Leipzig 9549 gegen¬über 8873 im Vorjahre. Es ist also eine Zunahme von 7,S v. H-
zu verzeichnen , gegenüber 1933 (6417) beträgt die Zunahme
sogar 49 o. H.

Die Ausstellungsfläche ist mit 180 559 Rechnungsmetern um
16 v. H . gegenüber dem Jahre 1937 gestiegen, gegenüber 1933
um 64 o. H. Die starke räumliche Ausdehnung der Messe ist
durch die Neubauten der Halle« 29 und 21s auf der Technische»
Messe, sowie die sonstigen Erweiterungen der Mesteräume er¬
möglicht und vorbereitet worden. Mit diesen Zahlen stellt die
diesjährige Leipziger Frühjahrsmesse einen Rekord dar,
zumal auch die Zahl der Besucher ganz erheblich zugenommenhat.

Die Zahl der ausländischen Aussteller macht davon
scheinbar eine Ausnahme, da sie mit 818 ausländischen Aus¬
steller « gegenüber dem vergangene« Jahre (931 Aussteller) zu¬
rückgegangen ist. Das findet sein« Erklärung aber dari». daß
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»« den Kollektivausstellungen von ganzen wandern alle daran
teilnehmenden Auslandsfirmen mitgezählt werden . Der Wegfall
einer solchen Kollektivausstellung läßt also die Eesamtziffer er¬
heblich absinken, obwohl damit doch nur eine Ausstellung in
Wegfall gekommen ist . Das war in diesem Jahre der Fall.
Man zählt mit 14 Kollektivausstellungen deren weniger als im
Vorjahre . Dagegen hat sich die Zahl der selbständig ausstellen-

-den Auslandsfirmen gegenüber dem vergangenen Jahre erheblich
erhöht , nämlich um nicht weniger als 22 v . H. Das aber ist aus¬
schlaggebend, denn es ist klar , daß ein Staat , der zunächst eine
Kollektivausstellung veranstaltet hat , um auf dem Wege über
die Leipziger Messe Anschluß an den Weltmarkt zu erreichen,
auf solche Kollektivausstellungen verzichten kann, wenn Einzel-
istrmen des betreffenden Landes von sich aus die Leipziger Messe
beschicken . Der Staat hat in solchen Fällen sozusagen eine Füh¬
rungsrolle übernommen , die er abgeben kann , wenn der Zweck
«̂ reicht ist . Die selbständige Beschickung der Messe durch Tinzel-
isirme« beweist aber , daß der Wert der Leipziger Messe von
deu Geschäftsleuten der betreffenden Länder mehr und mehr
erkannt ist.

46 Ovo Hektar werden fruchtvares Nutzland
Diepholz. 9. März . Der Oberpräsident der Provinz Hannover,

Stabschef Lutze , unternimmt zur Zeit eine größere Besichtigungs¬
fahrt durch den Norden der Provinz , um sich über die vordring¬
lichsten Probleme zu unterrichten . Die Bereisung nahm ihren
Anfang in Diepholz, wo der Oberpräsident die Vorarbeiten zu
dem großzügigen Projekt der Duemmer-Hunte-Regulierung be¬
sichtigte. Die überragende Bedeutung des großen Meliorations-
Projektes , das jetzt in Angriff genommen und in fünf Jahre»
-um Abschluß gebracht werden soll , ergibt sich daraus, daß von
dem vor lleberschwemmungengeschützten Ackerland 51 VW Zent¬
ner Roggen geerntet werden . Die jährlichen Mehrerträge des
geschützten Grünlandes werden über 51 Millionen Liter Milch
oder 3,8 Millionen Pfund Butter betragen . Wenn man die
Mehrerträge auf die gewonnene Gesamtfläche umrechnet, würden
damit 21 VW Hektar Neuland geschaffen werden . Staatsminister
Pauly von der oldenburgischen Staatsregierung hob die Be¬
deutung des Werkes hervor . Es handle sich um ein Gebiet im
Gesamtumfang von 47 VW Hektar , das also größer sei als die
Pontinischen Sümpfe und jetzt in Kulturland umgewandelt wer¬
den soll . Der preußische Baurat Jenner vom Kulturbauamt Han¬
nover gab Erläuterungen zu dem Projekt . Die Kosten für die
ULasserregulierung betragen rund 9 Millionen RM . , die z«
>90 vom Hundert vom Reich übernommenwerden. Weiterhin sind
dann noch erhebliche Kosten — 30 Millionen — erforderlich , um
di « Flächen , die durch die dauernden lleberschwemmungen völlig
« erfauert sind , in wertvolles Pflanzenfuttergelände zu verwan¬
deln . Oberpräsident Lutze stellte die offizielle Gründung des
Dmite -Wasserverbandes fest.

Aus Stadt md Laad
Altensteig , den 10 . März 1938.

Trauerbeflaggung am Heldengebeukiag
Ans Anlatz des Heldengedenktages fordert der Reichsminister

für Dolksanfklärung «nd Propaganda die Bevölkerung ans , am
Sonntag , den 13. März 1938 , Trauerbeflaggung zu setze«.

Die Entlaßschiiler in Altensteig
Walter Braun , Sohn des Heizers Braun
Fritz Schaible , Sohn des Amtsdieners Schaible
Otto Reiher , Sohn des Autounternehmers ReiherAlbert u . Emilie Löffel , S . u . T . des f Malermeisters Löffel
Franz Bürger , Sohn des Schleifers Würger
Willy Ratsch , Sohn des Straßenwarts Ratsch
Paul Köhler , Sohn des Seilermeisters Köhler
Walter Benz , Sohn des Schleifers Benz
Paul Möckel , Sohn des Schleifermeisters Möckel
Karl Böhl
Otto Rau , Sohn des Bäckermeisters Rau
Hermann Wölper , Sohn des Metzgermeisters WölperOskar Schilling , Sohn des Bäckermeisters Schilling
Fritz Schwarz , Sohn des Taglöhners Schwarz
Erwin Kille , Sohn des Steuerassistenten Kille
Wilhelm Luz, Sohn des Schattenwirts Luz
Karl Malthaner , Sohn des Silberarbeiters Malthaner
Martha Henßler , Tochter des Schuhmachers HenßlerBerta Brenner , Tochter des Maschinenarbeiters Brenner
Maria u . Lydia Schlecht , Töchter des Straßenwarts SchlechtMaria Stickel, Tochter des Silberarbeiters Stickel
Erika Benz , Tochter der Anna Benz
Klara Walz , Tochter des Steinhauers WalzAnna Stotz , Tochter des Gipsermeisters Stotz
Johanna Brodbeck, Tochter d . Oberlandjägers i . R . Brodbeck
Helene Großhans , Tochter des Schreiners Großhans
Johanna Kemps, Tochter des Waldhornwirts Kemps
Margarete Becker , Tochter des Kesselschmieds Becker
Maria Kirn , Tochter des Malermeisters Kirn
Anneliese Reuter , Tochter des Kirchenpflegers Reuter
Gerda Möckel , Tochter des Schleifers Möckel
Margarete Luz, Tochter des f Kaufmanns Lorenz Luz.Klara Schüttle , Tochter des Schaffners Schüttle
Frida Ziegler , Tochter des Amtsdieners Ziegler
Friedhilde Ziegler , Tochter des Schreiners Ziegler

Der Zv. Lederins des Kaisers Wilhelm
Der Kranz des Führers

Berlin , 9 . März . Aus Anlaß des 5V. Todestages Kaiser Wil¬
helms I ., des Begrünöers des Zweiten Reiches, wurden am Mitt¬
woch im Charlottenburger Mausoleum , der letzten Ruhestätte
Kaiser Wilhelms , zahlreiche Kränze niedergelegt.

Die junge deutsche Wehrmacht gedachte des alten Kaisers, n besonders würdevollem Rahmen . Um die Mittagsstunde mar¬
schierte eine Ehrenkompagnie des Wachregiments mit
Musik und Spielmannszug auf . Am Eingang zur Gruft hielten
Offiziere die Ehrenwache . Kurz nach 12 llhr erschien General¬
oberst von Vrauchitsch in Begleitung von General Beck,General Fromm und General von Witzleben mit einem großen,
prachtvollen Kranz des Führers Unter den Klängen desLiedes vom guten Kameraden begab sich Generaloberst von
Lrauchitsch mit seiner Begleitung zur Gruft und legte dort in
stillem Gedenken den Kranz des Führers nieder , der auf seiner
Schleife die Worte : „Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht" trägt.

ErWsns und Musterung irm
Berlin , 9. März . Durch gemeinsame Verordnung des Chefs

des Oberkommandos der Wehrmacht und des Reichsinnenmini¬
sters ist die Erfassung und Musterung 1938 für den aktiven
Wehrdienst und den Reichsarbeitsdienst geregelt worden.

Darnach werden , am 4 . April 1938 beginnend , durch die poli¬
zeilichen Meldebehörden erfaßt: 1. Die wehrpflichtigen Deut¬
schen des Geburtsjahrganges 1918 , 2 . die in der Zeit vom 1.
Januar bis einschließlich 31 . August geborenen Wehrpflichtigen
des Geburtsjahrganges 1919 , 3 . in Ostpreußen auch die Wehr¬
pflichtigen des Eeburtsjahrganges 1913 . Die genannten Dienst¬
pflichtigen werden in der Zeit vom 20 . Juni bis einschließlich
13 . August 1938 gemustert.

Zum Reichsarbeitsdienst werden in der Zeit vom 1.
Oktober 1938 bis einschließlich 31 . März 1939 oder vom 1 . April
1939 bis einschließlich 30 . November 1939 herangezogen : 1 . Die
Dienstpflichtigen des Geburtsjahrganges 1918 , 2 . die Dienst¬
pflichtigen des Eeburtsjahrganges 1919 , die in der Zeit vom
1 . Januar bis einschließlich 31 . August geboren sind , 3 . die zu¬
rückgestellten Dienstpflichtigen der Geburtsjahrgänge 1915 bis
einschließlich 1917 , soweit sie ihre Arbeitsdienstpflicht noch nicht
erfüllt haben und die Zurückstellungssrist für sie nicht verlän¬
gert wird . Zum aktiven Wehrdienst werden die genannten
Dienstpflichtigen voraussichtlich ab 1 . Oktober 1939herangezoge« .

Kleine Nachrichten aas aller Melk
Zahl der Nundfunkempfangsanlagen am 1. März . Am 1Marz betrug die Gesamtzahl der Rundfunkempfanasanlo«en im Deutschen Reich 9 489 337 gegenüber 9 336 888 am 1Februar . Im Laufe des Monats Februar ist mithin einZunahme von 132 449 Rundfunkteilnehmern (1,42 v. H.

5'" 3etreten . Unter der Gesamtzahl am 1 . März befände,Z81 gebührenfreie Anlagen.
Mttitariihnlirhe Organisationen in Aegypten aasgelSsl2 - . "" v *arahnlichen ägyptischen Organisationen sind durcKönigliches Dekret endgültig aufgelöst worden . Da dibereits der wafdistischenOrganisation einge

8»^ >
Ert Erden , hat dieses Verbot in erster Linie die Grün

-?b*r°^ n , die jedoch als Partei des jungen Aegyp« ns weiter bestehen «»erd««.

Richard Henßler , Sohn d . Transportunternehmers HenßlerWerner Lauk , Sohn des Buchdruckereibefitzers Lank
Otto Beck , Sohn des Gerbermeisters Beck
Karl Heinrich Henßler , Sohn des Kaufmanns HenßlerWalter Kolmbach, Sohn des Oberlehrers Kalmbach
Sigfried Kirgis , Sohn des Dentisten Kirgis
Ilse Horkheimer , Tochter des f Kaufmanns HorkheimerGertrud Pfeifle , Tochter des Gerbermeisters Pfeifle
Inge Fezer , Tochter des Sägewerkbesitzers Fezer
Christine Wurster , Tochter d . Sägers Wurster (Kohlmühle)
Ruth Maier , Tochter -des Postinspektors Maier
Margarete Luz , Tochter des Kaufmanns Lorenz Luz.

*

Ehrenbuch für die deutsche kinderreiche Familie
Wie immer wieder festgestellt wird , bestehen znm Teil

noch Unklarheiten darüber , wohin sich Antragsteller für das
Ehrenbuch für die deutsche kinderreiche Familie wenden kön¬
nen . Damit darüber in Zukunft keine Mißverständnisse
bestehen, veröfftenlichen wir die für unser Verbreitungs¬
gebiet in Frage kommenden Anschriften der Kreisabschnitts-
warte des Reichsbundes der Kinderreichen : Al teil¬
st erg: Karl Rühm , Postbeamter , Obertalstraße 390;
Ebhausen: Gottl . Schüttle , Weber , K-irchftraße 31;
Wildberg: Friedrich Schächin-ger, Kochsteig ; N e u -
bulach: Phil . Bischofs , Lehrer , Schulhaus ; Calw:
Julius Beck , Lehrer , Leiderstraße 6 ; Wildba -Ä: Karl
Bozenhardt , Straubenberg ; Calmbach : Fritz Hengelin,
Mech . , Calwerstraße 4 ; Neuenbürg: Th . Schuckhardt,
Lehrer , Engelsbranderstraße 5.

*

Diensterledigungen . Die Bewerber um die Revierförster-
stellen Plattenhardt II beim Forstamt Plattenhardt , und
Wart beim Forstamt Altensteig , haben sich binnen 14 Tagen
auf dem Dienstwege bei der Forstdirektion zu melden . Die im
Regierungsanzeiger Nr . 22 vom 22 . Februar 1938 ausgeschrie¬bene Revierförsterstelle Höfen beim Forstamt Calmbach wird
nicht besetzt.

Amtliches. In den Ruhestand versetzt wurden auf ihren
Antrag Oberlehrer Stooß in Mittelta l , Kreis Freu¬
denstadt , und die Fachlehrerin Frida Eßl -in ger in

. W i l d -b a d , Kreis Neuenbürg.
Der Herr Landesbischof hat Pfarrer Schmälz l e in

Neuweiler, Dek . Calw , seinem Ansuchen gemäß zum
Zweck der llebernahme einer Auslandspfarrstelle ans dem
Dienst der evang . Landeskirche entlassen.

52 Betriebe pflanzen Flachs . Der Anbau von Flachs er¬
fährt in diesem Jahre allenthalben eine Steigerung . So
haben in der Gemeinde Bingen nicht weniger als 52 Be¬
triebe sich bereit erklärt , Flachs anzubauen . Wenn man
bedenkt, daß noch wenige Jahre zuvor so gut wie kein Flachs¬
bau betrieben wurde , fällt diese stattliche Zahl von flachs¬
anbauenden Betrieben umsomehr ins Gewicht.

Bösingen , 10 . März . (Mtersjubilar .) Gestern beging
Schuhmacher Christian Härle seinen ^ . Geburts¬
tag. Er sitzt noch jeden Tag auf dem Dreifuß , auch ist er
bei jeder Feldarbeit dabei.

Freudenstadt , 9. März . (Meldet Freiplätze für die Kin¬
derlandverschickung!) Die Kreisleitung der NSDAP —
Amt für Volkswohlfahrt , teilt mit : In dieser Woche kommen
im Kreis Freudenstadt die Werber in die Häuser , um sich
eine Verpflichtuugskarte für einen Freiplatz für die
Kinderländverschickung ausstellen zu lassen. Wer irgendwie
in der Lage dazu ist, stifte einen Freiplatz für ein erholungs¬

bedürftiges Kind ! Jeder helfe mir, gesunde und
frohe Kinder und ein starkes, gesundes Volk zu schaffen?

Freudenstadt , 9 . März . (An 3 . Stelle .) Den „Viertel¬
jahrsheften zur Statistik des Deutschen Reichs" ist zu ent¬
nehmen , daß Freudenftadt in der letztsommerlichen
Saison in der Zahl der Uebernachtungen der Auslands¬
fremden an 5 . Stell e in der Reihe der deutschen Bäder
und Kurorte steht. Einzuschalten ist hier zur näheren Er¬
klärung , daß die amtliche Statistik unter dem Sommerhalb¬
jahr 1937 die Monate April bis September ( je einschließ¬
lich) versteht . Weiter ist darauf hinzuweisen , daß die Sta¬
tistik sich aus den Berichten von 865 Berichtsorten zusam¬
menfetzt , die in vier Klassen eingeteilt sind : iu 56 Groß¬
städte , in 275 Mittel - und Kleinstädte , in 434 Bäder und
Kurorte und in 100 Seebäder . Es haben an Uebernachtun¬
gen von Auslandsfremden gemeldet : Baden -Baden 166 525,
Wiesbaden 153 806, Garmisch Partenkirchen 124 306, Bad
Nauheim 118 270, Freudenstadt 54 779.

Freudenftadt, 9 . März . („Ein rechtes deutsches Mädel
darf sich nicht in Liebeleien verzetteln ! " ) Bei einer Pflicht¬
versammlung der NS -Frauenschaft Ortsgruppe Freuden¬
stadt richtete Frau Dr . Komme rell an die jüngeren
Mädchen einige eindringliche Worte : sie ermahnte sie, die
Ehe als eine ernste Aufgabe zu betrachten und bei
der Zahl des Ehepartners besonders auf dessen Erbgesund¬
heit zu achten . Sodann zeigte sie ihnen die Vorbedingungen
für die Führung einer glücklichen Ehe . Zu der äußerlichen
gehören genügende Kenntnisse auf allen Gebieten des Haus¬
wesens , welche durch die Kurs« des RMD jedem deutschen
Mädchen vermittelt weiden . Das Allerwichtigste aber , das
betonte Frau Dr . Kommerell gang besonders , ist die see¬
lische Haltungd -es junge nMLdchensvor der
E h e. Sie warnte sie davor , in zahllosen Liebeleien ihre
Gefühle zu zersplittern , so daß für das große Gefühl der
Liebe nichts mehr übrig bleibt . Sie ermahnte sie , durch ihre
Haltung Len deutschen Mann wieder zurückzuführen zur
Achtung vor der Frau : die Frau muß sich stets bewußt sein,
daß sie die Hüterin des Lebens in einem wunderbar hohen
und weiten Sinn ist.

Freudenstadt , 9 . März . (Von einem Lastkraftwagen an¬
gefahren .) Am Montagnachmittag gegen 2 Uhr wurde auf
der alten Stuttgarter Straße von einem Freüdenstadter
Lieferkraftwagen ein Fteuden s tLdter, der mit einem
Leiterwägele mitten auf der Straße ging und schwerhörig
ist, Ungefähren undverletzt. Der Mann wurde
ins Krankenhaus gebracht. Die Schuldfrage ist noch nicht
geklärt.

Neuenbürg , 10 . März . (Stadtpfleger Essich der Nachfol¬
ger von Bürgermeister Knödel .) Nach der Stellungnahme
der zuständigen Behörde wird Stadtpfleger Essich zum
Bür germeisterderStadtNeuen bürg ernannt
werden . Die Amtseinführung wird am Donnerstag , den
31 . März , im Rathaussaale erfolgen . — Damit ist eine
Frage entschieden , die seit Monaten in 'der hiesigen Bürger¬
schaft lebhaft besprochen wurde uud die für die fernere Ent¬
wicklung der Stadt im Hinblick auf schwebende Probleme
von großer Bedeutung ist . Bürgermeister Knödel wird
sich auf Anregung der Beigeordneten und Ratsherren am
Abend des 26 . März -in der Städt . Turn - und Festhalle im
Rahmen einer öffentlichen Feier als Stadtvorstand von der
Einwohnerschaft verabschieden.

Stuttgart , 9 . März . (L e h r l i ng s p r ü s u n g . ) An den
ersten beiden Tagen dieser Woche weilten im Stuttgarter
Stadtgarten rund 80 Koch- und Kellner -Lehrlinge , um sichder Lehrlingsprüfung zu unterziehen . Die Hälfte der Prüf¬
linge stammte aus Stuttgart , die übrigen aus allen Teilen
des Landes , ausgenommen der Kreis Mm , der eine beson¬dere Prüfung durchführt . In einer feierlichen Handlungwurden die Prüflinge vom Lehrling zum Gehilfen „beför¬dert ".

Ehrenbuch für das Ins . - Regt. 180 Der Of¬
fiziersverein des Infanterie -Regiments 180 und die Regi¬
mentskameradschaft ehemaliger 180er haben aufgrund des
amtlichen Materials der Reichsarchivzweigstelle Stuttgartein Totenbuch des 10 . württembergischen Infanterie -Regi¬ments herausgegeben . In dieser schlichten Denkschrift ist ein
Denkmal jenen gesetzt, die zu Tausenden schützend ihreArme über das Land breiteten , für das sie ihr Leben ge¬
opfert haben . Insgesamt hat das Regiment 3148 Tote und
Vermißte zu beklagen. Davon sind ISO Offiziere und 2998
Unteroffiziere und Mannschaften . Das Ehrenbuch ist im
Selbstverlag der ehemaliger 180er, Stuttgart , Postfach 404»,erschienen.

Eßlingen , 9 . Marz . (70 Zentner Zvaer 77 « re»
indenKanal .) Am Montag gerieten zwei in der Beb-
lingerstratze abgestellte Anhängewagen eines Ravensbur¬
ger Lastkrastwagenzugs auf bis jetzt noch ungeklärte Weise
ins Rollen , fuhren über den Gehweg, rissen das zur Ao-
schrankung des neben dem Gehweg fließenden Kanals die¬
nende Geländer um und stürzten ins Wasser. Aus den Wa¬
gen befanden sich 70 Zentner Zucker . Der entstandene Echa-
schaden ist außerordentlich hoch . Allein die unbrauchbar ge¬
wordene Ware stellte einen Wert von nahezu 4000 NM.
dar.

Tailsingen , 9. März . (Waldbrandgefahr .) A»
Montagnachmittag wurde der Tailsinger Löschzug zu eine»
Brand im Heutal gerufen . Zündelnde Kinder hatten dort
dürres Gras in Brand gesteckt , wodurch die in nächster Näh«
stehenden Tannenkulturen gefährdet wurden . Rasch Hinz»eilende Passanten konnten das Feuer glücklicherweise lö¬
schen , bevor es irgendwelchen größeren Schaden anrichle»konnte.

Rottenacker, Kr . Ehingen , 9 . März . (Einbruch im
Schulhaus .) In der Nacht wurde in das hiesige Schul¬
haus eingebrochen. Dem Dieb sielen 16 RM . in die Hände.Außerdem ließ er eine im Pult der Oberklasse befindliche
Kassette mit Inhalt mitlaufen . In einem zweiten Schullo¬kal erbrach er ebenfalls das Pult , fand dort aber kein Geld.
Von dem Täter hat man keine Spur.

Laupheim , 9 . März . (Elf Einbrüche einge st an-d e n . ) Der Einbrecher aus Hllttisheim, der letzte Woche fest«
genommen werden konnte, hat bisher elf Einbrüche zuge»
standen . Der Täter ist wiederholt einschlägig vorbestraft.Er - hatte seine Beute in einem Wäldchen bei Oberholzhei»
versteckt. Zu den Einbrüchen kommen noch ein Fahrraüdieb-
stahl und mehrere Zechprellereien.
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Metzingen, 9 . März . (F a b rr kbran d ) Die Kartona¬
genfabrik P . u . A . Leibfatth in der Heerstraße wurde am
Mittwoch von einem Schadenfeuer heimgejucht . Der Brand
brach früh gegen 3 .30 Uhr in einem Lagerschuppen ans . Die
darin lagernden Kistenbretter , Holzabfälle und Altpapier
jowie ein gerade fertiggestellter größerer Auftrag » der hier
gelagert wurde , fielen dem Feuer zum Opfer . Auch ein be¬
nachbarter kleinerer Lagerschuppen wurde von den Flam¬
men erfaßt . Der entstandene . Schaden ist erheblich.

Ravensburg , 9 . März . (Vorsichtmitelektrijchen
Heilapparaten . ) Eine 40 Jahre alte Frau von hier
ist bei der Benützung eines Heilapparates tödlich verun¬
glückt. Es besteht die Möglichkeit , daß sie von dem elektri¬
schen Strom getroffen wurde. Die Untersuchungen über die
Todesursache sind noch im Gange.

Stetten , Kr . Tuttlingen , 9 März . (P f e i f e n r a u ch en
verursachte Waldbrand . ) Am Montagnachmittag
brach an einem Abhang , der mit Gras , Gebüsch und For - !
chen bewachsen ist, ein Brand aus , der sich rasch über eine
etwa 30 Ar große Flüche ausbreitete . Das Feuer , das durch
einen unterhalb des Hangs beschäftigten Mann , der bei der
Arbeit sein Pfeifchen rauchte , verursacht wurde , konnte durch
verschiedene in der Nähe arbeitende Holzmacher gelöscht
werden, sodaß nennenswerter Brandschaden nicht entstan¬
den ist.

Tettnang , 9 . März . ( K i n d e s m ö r d e r i n .) In einem
Ort in der Umgebung von Tettnang fand man beim Ent¬
leeren einer Abortarube die Leiche eines neugeborenen Kin¬
des. Es wurde festgestellt, daß das Kind von einem in dem
Hause wohnenden 20 Jahre alten Mädchen geboren und
gleich nach der Geburt in die Grube geworfen worden war.
Die Kindcsmörderin wurde verhaftet.

Hirschlatt, Kr . Tettnang . 9 . Mürz . (Brand .) In der
Nacht zum Mittwoch brach in dem landwirtschaftlichen An¬
wesen des Emil Rauscher in Hirschlatt ein Brand aus , dem
das ganze Haus samt der Einrichtung zum Opfer fiel . Den
alsbald am Brandplatz erschienenen Feuerwehren von
Hirschlatt, Ettenkirch und Friedrichshafen gelang es , die Ne¬
bengebäude vor dem Feuer zu rettn Bon dem 32 Meter ;
langen , ganz aus Holz gebauten Haus , dem ältesten des j
Dorfes , konnte nichts mehr gerettet werden. 200 Zentner l
Heu, 20 Zentner Getreide und sämtliches Mobiliar sind mit-
oerbrannt . ,

Neresheim, 9. März . (Tod es stürz mit dem Mo - s
Lorrad .) Der Bauer Josef Reiter aus Dunstelklingen , der j
sich mit seinem Motorrad nach Hausen bei Dillingen bege - ?
Len wollte» wurde plötzlich aus einer Straßenkurve getra - ;
gen und fuhr gegen einen Baum . Reiter wurde von der Bia - !
schine herabgeschleudert und blieb tot am Platze . Seine '
Frau , die auf dem Soziussitz saß, trug schwere Verletzungen jdavon. Der tödlich Verunglückte hinterläßt vier unmündige jKinder . s

Mehr Roggenmehl im Brot
Das Mischbrot in Württemberg

Der Vorsitzende des Eetceidewirtschaftsverbandes Württem¬
berg hat in einer Anordnung des Eetreidewirtichastsverbandes
Württemberg eine Aenderung der Brotmarktordnung üzw . der
Zusammensetzung der Mischbrote bestimmt . Das Roggen-
Mischbrot, für das bisher eine Mischung von 65, bis 75 Pro¬
zent Roggenmehl vorgeschrieben war , muß künftig 75 bis 85
Prozent Roggenmehl enthalten ; das Weizenmischbro 1 hat
anstatt der bisherigen 65 bis 75 Prozent jetzt 50 bis 60 Pro -,ent
Weizenmehl zu enthalten.

Bautätigkeit in Württemberg im Jahre 1937
Im Jahre 1937 wurden in Württemberg insgesamt 17 845

Bauerlaubnisse für Wohnungen erteilt, d . h . auf 1000 Einwohner
entfallen 6,6 Wohnungsbauerlaubnisse . Der Reichsdurchschnitt
beträgt 5,2. Vollendet wurden insgesamt 16194 Wohnungen

oder auf 1000 Einwohner gerechnet 6 Wohnungsvollendungen , rm
Reichsdurchschnitt entfallen nur 4,7 Wohnungen auf 1000 Ein¬
wohner . Württemberg liegt damit nach Mecklenburg (8 .8) , Bre¬
men (8,2) , Anhalt (7,9) und Oldenburg (7,6) am weitesten über
dem Reichsdurchschnitt.

Am 1. April beginnen bie Lavddienstlager der HS.
USA. Am 1 . April beginnen überall die neuen Lager — die

alten erhalten neue Besetzung , zahlreiche andere werden neu er¬
öffnet werden. Dabei wurde infolge der zu erwartenden großen
Summe von Anmeldungen der ursprüngliche Plan bereits auf¬
gegeben, die württembergischen Lager der weiblichen Landdienst-
grnppen mit Mädeln aus dem Saargebiet und der Rheinpfalz
zu belegen. Aber auch weiterhin sollten sich Zimpfe und Jung¬
mädel , die nun zu Ostern aus der Schule entlasten werden und
für die noch kein anderer Ausbildungsweggeplant ist, zum HJ .-
Landdienst melden, um so zusammen mit den Bauern wichtige
Aufbauarbeit auf dem Lande zu leisten. Noch besonders soll
hierzu bemerkt werden , daß Sonderwünsche auf Zuteilung in
irgend ein bestimmtes Einsatzgebiet so weit als möglich berück¬
sichtigt werden.

Beschleunigter Weiterbau des Neckarkanals
1944 Hafen Stuttgart — 1946 Großschiffahrtsstratze bis

Plochingen
Stuttgart , 9 . Mürz. Die Verhandlungen zwischen dem Reich,

dem Land Württemberg, der Stadt der Ausländsdeutschen
Stuttgart und der Neckar -AE. über die Fortsetzung des Neckar¬
kanals (zunächst bis Plochingen ) find abgeschlossen.Das Reich und das Land Württemberg werden ihre
Baudarlehen an die Neckar -AG . erhöhen. Das Land
Württemberg wird außerdem in den nächsten Jahren zur Be¬
schleunigung des Kanalbaus dem Unternehmen verzinsliche Dar¬
lehen über seinen schlüstelmäßigen Anteil hinaus gewähren . Die
Stadt Stuttgart hat die Verzinsung dieser Sonderdar¬
lehen übernommen . Diese weitblickende und verständnisvolle
Zusammenarbeitvon Reich, Land und Stadt Stuttgart stellt die
Fortsetzung des Kanalbaus oberhalb Heilbronn sicher.An dem Ausbau des Neckars von Heilbronn an aufwärts wird
bekanntlich seit Jahren — teils zur Verbesterung der vorher
mißlichen Hochwasterabflußverhältniste in dem Gebiet zwischen
Obereßlingen , Erotz-Stuttgart und der Remsmündung , teils zurGewinnung der Wasserkräfte des Neckars — gearbeitet. Nach
Vollendung der zur Zeit im Bau begriffenenStaustufe Al¬
longe n im Herbst 1938 werden von der 89 Kilometer langen
Strecke Heilbronn —Plochingen bereits 40 Kilometer soweit fer-
- iggestellt sein , daß neben den neuen Wehren nur noch die
Schleusenanlagen einzubauen sind . Noch in diesem Monat wei¬
sen für die große Staustufe Lauffen, Kreis Besigheim,die Bauarbeiten vergeben . Der Abschnitt Heilbronn —Besigheimwird voraussichtlich im Jahre 1941 fertig sein. Anschließend wer¬
den die Arbeiten an den weiteren Staustufen so gefördert wer¬
den, daß im Jahr 1944 die 1200 Tonnen-Schiffe in den Hir¬
sen der Stadt Stuttgart einfahren können,

l Stuttgart bereitet sich auf die Fettigstellung der
^ Schiffahrtsstraße vor. Sie hat bereits ein Hafenamt eingerichtetund wird mit dem Bau ihrer Hasenanlage so rechtzeitig begin-
j stem daß sie im Zeitpunkt der Fertigstellung der Schiffahtts-
i straße in Betrieb genommen werden können. Zwei bis drei

Jahre später wird dann der Neckar zur Grotzschiffahttsstraße
bis Plochingen ausgebaut sein.

Neben den Schisfahrtsnnlagenwerden die Wasserkräfte an der
Kanalstreckc ausgebaut. Der mit dem wirtschaftlichen Aufstieg
verbundene wachsende Bedarf an elektrischer Kraft hat bereits
zu einer lebhaften Nachfrage nach diesen Wasserkräften geführt
und macht ihren Ausbau zu einem dringlichen Bedürfnis . Auch
die Finanzierung dieser elektrischen Kraftwerke ist gesichert.Der Verkehr hat sich bereits in den ersten zweieinhalb Jahren
nach Inbetriebnahme der Großschifsahrtsstraße Mannheim—
Heilbronn über Erwarten günstig entwickelt; schon im Jahrs
1937 betrug er 2 Millionen Tonnen (gegenüber 300 000 Ton¬
nen vor der Kanalisierung) . Der Bau des Kanals und seine
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Ortsgruppe Altensteig
Samstag um 29 .90 Uhr öffentliche Versammlung im .Baum" . "
Samstag , 26 . März , 20 .60 Uhr Zehnjahresfeier der Orts¬gruppe . Ortsgruppenleiter.

»u ., » «rK , 4V . ,

Hitlerjugend Bann Schwarzwald (491)Die im Rundschreiben vom 23 . 3 . 38 verlangte Meldung desGepäckmarsches ist sofort zu machen. Ebenfalls meldet jede Ge¬folgschaft und jedes Fähnlein die Anzahl der LeistungsbücherSchießbücher . Die Meldung der freiwilligen Sportdienstarrv-pen hat ebenfalls zu erfolgen.
BdM Untergau Schwarzwald (491)

Diejenigen Jungmädelgruppensührettnnen , die die Liste Ob«die neuaufzunehmenden Jungmädel noch nicht an den Unterga»
ungeschickt haben, holen dies rasch nach.Es wird nochmals darauf hingewiesen , daß nur die Mädel derJahrgangs 1927/28, die jetzt im Frühjahr in die 5. Klasse der
Volksschule, bezw . 1 . Klasse einer Oberschule kommen, in dieIM ausgenommen werden.

Sämtliche Mädel- und Jungmädelgruppen , die ihre beste»
Zeichnungen und ihr bestes Heimbuch noch nicht eingesandt haben,holen dies bis spätestens 15 . 3 . nach. Spätere Einsendungenkön¬nen nicht mehr berücksichtigt werden. llnterganführeri ».

BdM Untergau Schwarzwald (491)
Bis spätestens 12. 3 . 38 hat jede Mädel- und JM -Grupper-

sührerin eine genaue Liste aller Mädel - bzw. Jungmädelführer-lnnen , die die Reichssturmfahne Ausgabe 6 mit MädeNienst
beziehen , an den Untergau einzuschickeu . Ich weise darauf hi»,daß es unbedingte Pflicht ist, daß alle Mädel- und JM -Schar-und Gruppenführerinnen die Reichssturmfahne mit Mädeldienst
lesen müssen . Ich mache es deshalb den Gruppenführerinnen zur
Pflicht, dafür zu sorgen, daß die betreffenden Führerinnen ei»e
Neubestellung bis spätestens 11 . 3. bei der Post ausgeben . Diese
Führerinnen sind dann ebenfalls in der Meldung aufzuführen.

UntergauMreri «.

Fortsetzung ist damit auch unter allgemeinen wirtschaftlichen Ge¬
sichtspunkten gerechtfertigt , und es darf als sicher gelten , daß

k schon die Führung der Schiffahrtsstraße vom Rhein bis nach
Stuttgart —Plochingen ein großer wirtschaftlicher Erfolg für
das Land Württemberg sein wird. Dabei ist nicht zu vergessen,
daß auch mit Stuttgart —Plochingen nur ein Teilstück des Eroh-
schiffahttsweges Rhein—Neckar—Donau fertiggestellt sein wird,
zu dessen Bau sich bekanntlich das Reich und die beteiligten süd¬
deutschen Länder vertraglich verpflichtet haben.

Kleines Allerlei
Unter de« verhaftet«« Ladendieben befinden sich 8S Prozmck

Franc«, von denen die meiste« in mittleren Jahren sind.*
Durch Insekten werde« in Indien jährlich mehr als 1,5 MiNo-

»en Todesfälle verursacht und für ISO Millionen Pfund Schaden
aaserichtet.

Das Wetter
Winde um West, bei zeitweise leichter Bewölkung etwas a»s-

heiternd. Meist trocken , tagsüber mild.

Gestorben
Huzenbach: Friedrich Frey, Pfeiflesbauer , 73 I . a.
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antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lauk.
Verlag der W. Rieker ' schen Buchdruckerei, Inh . L. Lauk , Alten»
steig . D.-Aufl. : II . 1938: 2205. Zurzeit Preisliste 3 gültig.

kelcdsseiiäer Sluttzsrt:
Freitag, 11. März : 6.00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe

richt, Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6.30 Frühkon
zert, Frühnachrichten , 8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbe
richt, Marktberichte . Gymnastik, 8 .30 Musik am Morgen . 10 .0(
Für 10 Pfennig Brötchen , bitte ! , 10.30 Durch harte Zucht zi
olympischen Sieg, 11 .30 Volksmusik mit Bauernkalender mu
Wetterbericht , 12.00 Mittagskonzert, 13 .00 Zeitangabe, Nachrichten , Wetterbericht , 13 .15 Mittagskonzert, 14.00 Besuch bei Walter Jäger , 14.15 Zur Unterhaltung, 16 .00 Musik am Nachmittag
18.00 Vom Wesen der Blutübertragung , 18.30 Griff ins HeuteI960 Nachrichten, 19 .15 „Stuttgart spielt auf !" , 20 .30 „Rund
t >—<k in Ulm, um Ulm und um Ulm herum !" , 22 .00 Zeitangabe
Nachrichten, Wetterbericht , 22 .30 „Doina — etwas für verlieb^
Leute"

, 23.15 Tanz und Unterhaltung, 24 .00 Nachtkonzert.

kSlUVSosp
in sllenLpreirlgZen
emptiedltin xroLer ^ usvskl

?sui Sclisumr
kÄdrreuZe , ^ Itensteix

Bringe morgen von 10 Uhr ab

Obst und
Gemüse

Jasper , Nrgold

SWst
Altrnsteig

Am Sonntag
Fahrt zum

Anmeldungenan die
Buchhandlung Lauk

» « rt

mit uack okne Oummi,
vom Kager ocker nach blaü angekertigt.
üx .Vörner , Lanckaglstenmeister, brsuctenstackt , ölsrietplatt 18

(bei 6er kross)

Sie neuesten großen Tageszeitungen
find stets in derBuchhandlung Lauk, Altensteig erhältlich?

Musikalische feierstunäe
am steläengeäenktsg , 1Z . Mär? 1Y38
abenäs 8 Min äer Stsätkirche

Msiührenäe: Herr MI Köcker -Stuttgart (LenorX
Herr Mreäwieäershei m- ljorntal (Violine-
Herr Walther Lut2 -5tuttgsrt (Orgel¬

werke von kach , ftänäel, keethoven, kiber.
Antritt irei . Opler iiir Orgelerneuerung.

Anmerkung : Die Sologeige , ein altes venetianisches Musikinstru¬
ment wuräe von äer firma bamma L 6o. in Stuttgart
in ireuncklicher Meise rur Verfügung gestellt.

2u berieden äurcii üie

ckueimsmUiins
Mivnsleig

Inserate
erbitten wir nur stühzeitix

VM UW
tür Waockbekleickungen, Par¬
kett , binoleuin uack Treppen,
nicht weih , nickt gelb , wie es
RliOIbi -VIlartwacksckLritetK,
ist einen Versuch wert . DK
dlsturlsrbe ckes binoleumsso-
wie ckes tlolres bleibt in« «
schön klar erkalten.

^lteasteig : Drogerie O . tllller
Leraeck : 1 . OroLkaas

i
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